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erk lärt, "daß e ie  »loh »lobt e s  jede fe s t  re ise  kUtuaera 
könnt en* • d e  Verzögerung »ei durch die Verschleppung 4er 
Anträge in  4er Akademie der Wissenschaften entstand«! und in  
übrigen ee l da» Zentrale Amt für Forschung und Technik für die 
Genehmigung verantwortlich.
Am ll.1 o .6 o  t e i l t e  die jedoch per
Fernschreiben m it, daß di» Reise genehmigt s e i .  Allerdings war 
die nicht angewiesen worden, die
erforderlichen Aestmarkbetrage aaszuhäadlgen, so daß am 15.1o.6o 
erneut Rückfragen notwendig worden.
Ans der Tatsache, daß Jungen Physikern aus den Akademielnstltaten 
diese Schwierigkeiten nicht entstanden, schlußfolgert

eine unterschiedliche Handhabung des Verfahrene, durch 
die er eich zurückgesetzt fühlt und sich  Vorbehalten w il l ,  
daraus seine "Konsequenzen su ziehen".

ln  ähnlicher Welse wurde gegenüber den
und des

aus den VEö Z«10 Jena bei einer Heise in  befreundete 
Länder verfahren.

Eine Ursache für die Republikflucht Junger Fachkräfte und 
Angehöriger der techn.—wissenschaftlichen In te lligen z l ie g t  
mit darin, daß verschiedene a lte  Angehörige der In te lligen z  
auf ihren Funktionen verharren, ohne e ie  fachlich  r ich tig

Ho bewarb«! eich  innerhalb von 2 Monaten 25 Ingenieure aas den 
TSR Flugzeugwerk Dresden ln  der Z entra lste lle  für Technologie 
der Elektrotechnik Dresden un Anstellung. Diese Kräfte sind 
in  den Flugseugwerksn vorwiegend in  der Konstruktion und 
Technologie t ä t ig .  In ihren Begründungen brachten s ie  über» 
einstimmend »um Ausdruck, daß e ie  in  den Flugseugwerksn nicht 
mehr ausgelastet und auch nicht ihrer Q ualifikation ent« 
sprechend elngesetst sind , sondern so anderen Arbeiten heränge« 
sogen werden.

Die Tatsache, daß junge Kräfte noch zu wenig a lt  Wissenschaft« 
liehen Arbeiten beauftragt werden, führte in  verschiedenen 
fä lle n  b ereits schon zu Hepublikfluchten.
O.&. wurde deswegen auch der im

In stitu t republikflUohtlg.
-  34 -


